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Preußen und Frankreich. | 


„Das preußiſche Kabinet ruͤſtet fih auf 
den Krieg in der Hoffnung, dereinſt Elſaß 
und Lothringen zurückzuerobern. König Wil⸗ 
helm felber hat Emiſſäre nach dieſen Provin⸗ 
zen geſchickt, und lieſt jeden Tag mit der ängſi⸗ 
lichſten Aufmerkſamkeit die Berichte derfelben. 
Der Correſpondeut des Journal d'Anvers“ hat 
einen diefer Berichte in Haͤnden gehabt.” 
Dieſe Nachricht bringt gewiß zum nicht gerin⸗ 
gen Trſtaunen des preußiſchen Kabineis ein 
Antwerpener Blatt mit einer Beſtimmtheit, die 
die Volkszeitung zu der Aeußerung veranlaßt: 
Man könnte höchſtens darüber reiten, ob das 
Blatt ſich durch dieſe Senſationsnachricht nur 
wichtig machen wollte, oder ob es den Zweck 
verfolgte, zwiſchen Frankreich und Preußen zu 
hetzen. Wir glauben nicht, daß das belgiſche 
Blatt ſo wie überhaupt irgend ein Belgier 
darauf ausgeht, Preußen mit Frankreich zu 
verfeinden, da Belgien ſich eben erſt von dem 
Schreck franzöſiſcher Drohungen erholt hat, und 
jeder Belgier ſich ſagen muß, daß bei einem 
Kriege zwiſchen feinen großen Nachbarn der 
Frieden und vielleicht die Exiſtenz ſeines Bar 
terlandes im höchſten Grade gefährdet iſt. 
Wir glauben vielmehr, daß jener alarmirende 
Artikel in Paris geſchmiedet iſt, und von dort 
aus vor derjenigen Partei, die noch immer die 
preußiſchen Lorbeeren nicht verwunden hat 
und auf einen Krieg mit Preußen binzrängt, 
durch ein vielgeleſenes Blatt in die Wels ges 
ſchleudert iſt. Wir wiſſen es, daß auch ein 
Theil der franzofiſchen Preſſe ſich die Aufgabe 
geſtellt hat, Unfrieden zwiſchen Preußen und 
Frankreich zu ſtiſten, und Napoleon aus feiner, 
von ihr höchſt mißliebig aufgenommenen Zus 
ſchauerrolle auf den Schauplatz der Thaten 
und des unmittelbaren Cingreifens in die 
deutſchen Verhältniſſe zu treiben. So behaup⸗ 
tet die „Preſſe“ angeblich auf Grund eines 
Leipziger Briefes, daß die gegenwärtigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Berlin und Dresden trotz 
der Bemühungen der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten an beiden Höfen traurig, die ganze 
Lage trübe und verwickelt ſei, da man von 
dem norddeutſchen Parlament nichts erwarte; 
war wünſche Sachſen feinen Krieg mit Preu- 
* doch erwarte man in den höhern Staͤn⸗ 
denzwie in der großen Maſſe nur von Frank⸗ 
reich Heil; und fie ſchließt ihren „wabrheits⸗ 


gelreuen“ Bericht mit den bedeutungsvollen 
Worten: „Der Rhein, das iſt der Stein des 


Anſloßes. Allein die Deutſchen halten mehr 
aus Eitelkeit an den Rheingrenzen feſt als 
aus der Ueberzeugung, daß fe ihnen nützlich 
und nothwendig find.) Zum Verſtändniß dies 
ſes und ähnlicher Gallicismen darf man übri⸗ 
gens nicht außer Acht laſſen, daß die orleani⸗ 
fliſche Partei durch die Preſſe das Feuer zu 
ſchuͤren äußerſt ihätig iſt, und aus egoiſtiſchem 
Intereſſe eine Ruͤckkehr zu der Drouin'ſchen 
Politik befürwortet, die Napoleon in Verwicke⸗ 
lungen mit Preußen bringen ſoll, aus denen 


möglicher Weite neue Hoffnungen für das 


Haus Orleans erwachſen würden. 


Mag dem nun ſein, wie ihm wolle, auch 
ohne jenen Antwerpener Artikel halten wir 
Preußens Zukunft für ſehr bedroht, und wün- 
ſchen wir dringend, daß es die Zeit des Fries 
dens, die Rom und Mexiko ihm noch verſchaf⸗ 
fen, weiſe benutzen möge, Ach in feiner neuen 
deutſchen Stellung zu befeſtigen, und zunächſt 
einen norddeuiſchen Staat zu gründen, mit dem 
es allen Stürmen trotzen kann. Dies kann 
nur geſchehen, wenn es ſeiner bisherigen Po⸗ 
litik im Innern vollſtaͤndig entfagt, und libe⸗ 
rale Inſtitutionen, wir wir das neulich haben 
hören müffen, nicht mehr für einen Luxus 
fertiger Staaten hält. Im Gegentheil find 
wir der Abfiht, daß liberale Inſtitutionen ger 
rade für werdende, neu ſich bildende Staaten 
unerläßlich find, daß fie der beſte Kitt find, 
um die fremdartigen, vielleicht üch abſtoßenden 
Theile zu einem Ganzen zu verbinden. Die 
Schwierigkeiten, die für Preußen jetzt ſchon in 
nicht vermutheter Weiſe in den neuerworbenen 
Ländern entſtehen, kann es nur durch Enige⸗ 
genkommen auf der Bahn Iıberalfier Initutio⸗ 
nen überwinden, und die Intriguen, die ſeine zahl⸗ 
reichen Feinde ſpinnen, nur dadurch niederſchlagen 
daß es offen und ehrlich mit liberalen Inſtitutio⸗ 
nen ihnen entgegentritt. Die beſte Gelegenheit 
dazu wird ihm das binnen Kurzem zuſammen⸗ 
tretende norddeuiſche Parlament bieten. Gerade 
die liberalen Juſtitutionen, die Preußen dem⸗ 
ſelben vorlegen und durch daſſelbe als Geſetz 
für den neuen Bundesſtaat verkünden laſſen 
kann, werden uns bald darüber aufklären, ob 
es ihm mit den, dem deutſchen Volke zu ges 
währenden Rechten Ernſt ift, oder ob es nur 
auf die Herſtellung des alten Bundestages in 
einer nruen Form abgeſehen iſt. Wenn Letzte⸗ 
res der Fall, ſo zittern wir für Preußens Zu⸗ 
kunft, wenn das Erſtere geſchieht, ſo kann 
Preußen mit Ruhe einem Kampfe mit ſeinen 
Feinden entgegenſeben; und ſollte es zum Kriege 
mit Frankreich kemmen, ſo wuͤnſchen wir, daß 
das, was das Antwerpener Blatt erdichtet, 
wahr werden, daß Preußen die alten, durch 
Oeſterreichs falſche Politik dem deutſchen Volke 
verloren gegangenen Länder Elſaß und Loth 
ringen an Deutſchland zurückbringen möge. 
Dann dürfen die Hohenzollern den, von den 
Habsburgern mit Unrecht geführten, Titel fid 
beilegen: Mehrer des Reichs. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 41. Sitzung 
vom 11. Dezember. Eröffnung: 10 Uhr 25 M. 

Auf der Tagesordnug ſteht die Berathung 
des Marincetats. Der Regierungs-Kommilfar 
Geheimrath Jacob motivirte den Etat im Or- 
dinarium wie im Extraordinarium, ging na⸗ 
mentlich ausfuͤhrlich auf die Bauten am Ja- 
dehafen und auf die Beſchaffung der Panzer⸗ 
ſregatten ein. Den Antrag des Abg. Hardort, 
den Ankauf der Kriegsſchiffe im Auslande ein⸗ 
zuſtellen, lehnte er ab. Das Miniſtetium ſei 
ſtets bemüht, die inländiſche Induſtrie zu bes 
ruͤckſichtigen. Jedoch ſei dies nur möglich, 
wenn dieſelbe im Stande ſei, das Nöthige 


auch wirklich herzuſtellen. Ein Eiabliſſemen 
für den Panzerſchiffsbau könne in Kir! oder 
Geeſtemuͤnde nicht hergeſtelll werden. Tie in» 
laͤndiſche Induſtrie ſei abergnicht im Stande, 
Panzerſchifft, von dem nothigen Tiefgang zu 
bauen, und fei auch bis jetzt kein derartiger 
Antrag des Abg. Schmidt (Randow). — Die 
Regierung aufzufordern, deim Neubau und 
Reparatur von Kriegsſchiffen möglichſt der in⸗ 
ländiſchen Induſtrie Aufträge zu geben, könne 
die Regierung acceptiren. 

Der Marinetat wird erledigt. In der 
Abendſitzung, welche um 7 Uhr Abends beginnt 
wird der Poſt⸗, Geſetſammlung⸗-, und Zeitungs ⸗ 
Etat erledigt. 

142. Sitzung vom 12. Dezember. Der 
Telegraphen⸗Etat wird genehmigt. Abg. Un⸗ 
ruh beantragt im Namen der Kommiffton den 
Plan, die Parlamentshaͤufer auf dem Platze 
der Porzellan⸗Manufaktur aufzubauen, abzu⸗ 
lehnen und die Regierung aufzufordern, einen 
andern Platz ausfindig zu machen und bis das 
hin das jetzige Abgeordnetenhaus durch den 
Ankauf des Nebenhauſes zu erweitern. Der 
Handelsminiſter erſucht die Abſtimmung darü⸗ 
ber auszuſetzen. Die Regierung werde näch⸗ 
ftens die Sache in Erwägung ziehen. Eine 
Vergrößerung des gegegenwärtigen Hauſes 
müſſe jedenfalls bis zum 1. Oktober nächſten 
Jahres eintreten. Die Verlegung der Porzel⸗ 
lan⸗Manuſaktur ſei nothwendig und dafuͤr 
ſeien 100,000 Thir. als erſte Rate zu bewilli⸗ 
gen. Der Miniſter bittet, dieſe Bewilligung 
von der Beſchlußfaſſung über das Parlaments- 
Gebäude zu trennen. Nach längerer Debatte 
lehnt das Haus die Ausſetzung der Beſchluß⸗ 
ſaſſung über die Anträge der Baukommiſſton 
ab, nimmt aber die Commiſſtonsanträge und 
lehnt die 100,000 Thlr. für die Verlegung ver 
Porzellan⸗Manufactur ab. Bei der Berathung 
des Bergbau-Etats belobt Abg. Hammacher 
die Verwaltung und empfiehlt die Annahm⸗ 
des Eiats. Er bezeichnet es als ein wirth⸗ 
ſchaftliches Verbrechen, falls die Regierung die 
Saarbrücker Steinkohlengruben an eine Pri⸗ 
vat⸗Geſellſchaft verkaufen jolte. Der Handels 
miniſter theilt die Anſicht des Voxrredners und 
verheißt baldige Einführung der Bergbauge⸗ 
ſetze in den neuen Landestheilen. Virchow 
will nicht, daß der Siaat die Gruben in den 
Händen behalte. Der Etat werd bewilligt. 

143. Sitzung vom 13. Dezember] Eiſen⸗ 
bahnetat. Die Einnahmen werden bewilligt 
und der Antrag des Abg. Lasker auf Bewilli⸗ 
gung der Einnahmen aus der Köln: Mindener 
Eiſenbahn, unter Verwahrung, als werde 
durch dieſes Potum auf Vorlegung und Prü⸗ 
fung des Vertrages vom 10. Auguſt 1865 
verzichtet, angenommen. Die Ausgaben des 
Etats werden bewilligt. 

Der Finanzminiſter überreichte einen Ges 
ſetzentwurſ, betreffend die Ermächtigung zur 
Aufhebung des Salzwonopels, eventuell okne 
Zuſtimmung der ſüddeutſchen Regierungen. 

144. Sitzung vom 14. Dezember.] Der 
Etat der direkten Steuern wurde berathen und 
erledigt. 


Deutichland. 


Berlin. Während ſich der neue Bund 
entwickelt, geht in Frankfurt und den ehemali ; 
gen Bundes feſtüngen die Liquidauion des alten 
Bundes ihren Gang. Die Liquidations Com- 
willen hat jetzt den ſtreitig gewordenen Bes 
griff des „beweglichen Eigenihums,“ welches 
die betr. Regierungen aus den Bundesfeſtungen 
zurücknehmen dürfen, dabin ee daß es 
alle Gegenftähde umfaßt, welche nicht perma⸗ 
nent oder als ein integrirender Theil dem un⸗ 
beweglichen Eigenthum einverleibt ſind. Für 
jede einzelne der fünf Bundesfeſtungen ſtud be⸗ 
ſondere militärilche Subkommiſſiouen ernannt; 
die Leitung der amtlichen Thäligkeit führt das 
Mitglied der Regierung, welche die Brjagung 
giebt, (alſo in Mainz und Luremburg der preu⸗ 
ßiſche Commiſſarius, in Ulm der württember⸗ 
giſche, in Raftatt der badiſche, in Landau der 
baieriſche.) Was die Beuitheilung der an die 
Eiquidanons Commiſſion gelangenden Forderun⸗ 
gen betrifft, fo ſoll der Grundſatz befolgt wer⸗ 
den, nur ſolche in Betracht zu ziehen, welche 
den Bund unmittelbar berühren. f 
Ueber den Modus bei den Reichstagswah⸗ 


theilt. Die Wahlhäudlung ſelbſt geſchieht in 
geſchloſſenen Lolalen mittelſt geſtempelter Zettel, 
die im Wabllokale ausgetheilt werden. Der 
Name des Caudidaten muß alſo im Wahllo⸗ 
Tale auf den Zettel geſchrieben werden. Der 
Wähler übergiebt den verſchloſſenen Zettel der 
Wablurne, nachdem der leitende Beamte fich 
von feiner Identicität durch die Wahlliſte über- 
zeugt und ſeinen Namen in letzteree geſtrichen. 
Die Grundlagen zu dem von den nord⸗ 
deutſchen Miniſtern hier zu berathenden Vers 
faſſungs⸗Entwurfe für das norddeutſche Par⸗ 
lament hat, wie uns aus guter Quelle mitge⸗ 

ıheilt werd, der Miniſterpräſtdent Graf Bismark 
gegeben, deren Ausarbeitung erfolgte aber vom 
Geh. Rath v. Savigny, ſowie von den Herren 
Hepke und Bucher im auswärtigen Miniſterium. 
Die Conferenzſizungen finden im Saale des 
Staats miniſteriums ſtatt. 

Auf Requiſttion von preußiſcher Seite ver⸗ 
haſtete die Hamburger Polzzei am 12. d. M. 
in Hamburg dreißig junge Leute aus Hanno» 
ver, welche ſich dem Milirairdienite durch Ent⸗ 
weichung nach England oder Amerika entziehen 
wollten. — Eine Anzahl in Altona aus dem⸗ 
ſelben Grunde verhafteter Hannoveraner paſ⸗ 
ſirte unter militäriſcher Eskorte an demſelben 
Tage nach Harburg. 


Lokales und Provinzielles. 


„ Aus dem Inowratla wer Kreiſe. 
Ein wichtiger Diebſtahl iſt Ende voriger Woche 
in Skamrowite entdeckt worden. Der Ritter 
ginsbeſitzer Heir Schendel bemerkte nämlich feit 
längerer Zeit, daß ihm vom Speicher verſchie⸗ 
denes Getreide weggekommen ſei, und vermu⸗ 
thete, daß die Diebe irgendwo freien Zugang 
zum Speicher durch einen feiner Leute haben 
müſſten. Er ſchickte ſofort nach dem Gensdar⸗ 
men Kubitzti aus Markowitz, welcher eine 
gründliche Recherche anſtellte. Ein Eleve ſoll 
das Geſtändniß atgelegt haben, datz mehrere 
Leute det. Herrn Sch., ſowle auch ein Bauer, 
der das Getteide nach der Stadt zum Verkauf 
gefahren, an dem Diebfahl betheiligt ſeien. 
wei der Theilnehmer, über die von Seiten des 
Gendsarmen ein Protokoll aufgenommen, find 
dem Könißl. Kreisgericht iu Inowraclaw übers 
geben, die andern werden vermuthlich auch er⸗ 
mittelt werden. Wie man erfährt, ſoll der 
Getreidediebſtabl eirta 80 Scheffel Weizen und 
ebenſo viel Roggen betragen. ö f 


— er 
— en, 


Documente die der Beachtung 
verdienen und der Oeffentlichkeit 
nicht vorenthalten werden ſollen. 


Die uns vorliegenden ſtatiſtiſchen Berichte 
über den Import von Genußmitteln weiſen 
uns eine anhaltende Abnahme der Einfuhr an 
Porter und Ale in Deutſchland nach, und die 
Urſache liegt nach dem Berichte eines Londoner 


Porterbierbraurs, unzweifelhaft darin, daß 


dieſe Bitte dew inländiſchen billigeren, und 
doch in jeder Beziebung vorzuzichenden Hoff 
ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier nachſtehen. 
Natürlich wähl das Pubhkum zu seinem Ge⸗ 


nuſſe unter gleichen Verhältuſſſen krder das⸗ 


jenige Bier, das ihm von ſeinen Aerzten als 
zweckmäßig für die Geſundheit empfohlen if, 
namentlich wenn letzteres den Srparatvorlheil 
der höchſten Schmackhaftigkeit mit der geſund— 
heitsfordernden Eigenſchaft verbindet. or 

Ganz ähnlich verhält es ſich mit der 
Ho ff'ſchen Malz⸗Geſundbeils Chokolade, weiche 
nach Frankreich, Spanien, Italien, Belgien, 
Holland und England in Maſſen ausgefuhrt 
wird, alſo die beſten franzöſiichen, ſtalleniſchen 
und engliſchen Cbokoladen in auffallend ku zer 
Zeit überflügelt haben muß. Das nachgewie⸗ 
gene Freiſein von allen ungehöcigen Neben⸗ 
ſtoffen hat allerdings der Hof f'ſchen Malz 
Geſundheus⸗Chokolade eine ungeahnte Menge 
von Liebhabern zugrfübrt, wie der rieſige, auch 
den Güter⸗Expedinionen ſich bemerkbar machende 
Abſatz beweiſt. Der Grund dieſer Erſcheinüng 
liegt allein in der Gute und der ſanztätiſchen 
Kraft der Waare, weshalb denn auch die 
Aerzte, welche in dicſer Hinſicht wegen ihrer 
Pflicht doch ſehr dificil ſein müſſen, dieſer 
Malz Geſundheits⸗Chokolade fo ſehr das Wort 
reden. 

So wenig wir daran denen, R clame 
ma ben zu wollen, fo wenig können wir aude⸗ 
rerſeits den offenbaren Foriſchritt in der Hy⸗ 
gienik ignoriren, welcher die Heilnahrungsmittel 
in ihren Bereich zog und die Hoff'ſchen Malz⸗ 
erzeugniſſe an deren Spitze ſtellte. Bei ihrer 
alımentaren Wichtigkeit unterzogen viele chemi 


ſche Laboratorien gedachte Fabrikate einer Aua 


lyſe und ſprachen ſodann ihre Anſichten aus. 
Das polyiechniſche Bureau in Breslau 
ſchreibt uns vor einigen Tagen durch den 
Herrn Vorſteher Dr. Werner: „Das Hoff: 
ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, wie auch Die 
anderen Hoſf'ſchen Malz Heilnahrungs mittel, 
Malz - Ge fundheils-Chokolate, Brulmalz- Bons 
dons, ꝛc. ſind im chemiſchen Laboratorium 
einer genauen chemiſchen Analyſe unterworfen 
worden. Es iſt gefunden, daß alle dieſe Praͤ⸗ 
parete ſich zum Genuſſe für Kranke und Re⸗ 
convalescenten außerordentlich eignen, indem 
die darin enthaltenen Beſtandtheile wirklich 
höchſt nahrhaft und leicht verdaulich ſind.“ — 
Dr. Werner, Vorſteher des polyiechuiſchen 
Büreaus zu Breslau. — Dr. Weinſchenk, 
Königlicher Ober⸗Arzt des Invalidenhauſes zu 
Stolp, äußert ſich über die Malz⸗Geſund⸗ 
heils⸗Chokolade (im Novebmer c.): „Sie hat 
enifräftete Perſonen in unerwartet ſchneller 
Zeit geſtärkt und vollkommen hergeſtellt. Das 
Chokoladen⸗Pulver wurde bei Säuglingen, de 
nen es an mütterlicher Nahrung fehlte, und 
bei älteren ſchlecht genährten und darum lei⸗ 
denden Kindern mit beſtem Erſolge angewendet; 
der Bruftmalj⸗Zucker und die Malz⸗Bonbons 
haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſt⸗ und Hals⸗ 
krankheiten vorzüglich bewährt.“ Von der 
Wirkung des Malzextraktes ſagt derſelbe Arzt: 
„Dies Geſundheitsbier hat ſich bei Aſthma, 
Unterleibsbeſſtwerden, Skrophein, Gicht und 
Hypochondrie hrilſam bewieſen und bei entnerv⸗ 
ten Perſonen, die in Folge von Nerven⸗Schwind⸗ 
ſucht dem Tode zu verfallen ſchienen, Wunder 
gethan.“ Ertztere Erklarung findet durch den 
Regimenisarzt Dr. Mederer Edler von 


Wuthwehr in Baden (Oeſterreich) ihre Be⸗ 
ſtätigung. Derſelve ſagt in einem eben ans 
kommenden Schreiben: „Ich bin jetzt 84 Jahre 
alt, und habe das hohe Alter meiſtens Ihrem 
vortrefflichen Malzexiraki zu danken. N 
Wie lieblich es ſchmeckt und hilfreich if, 
beweiſen die wiederholten Beftelungen. Seine 
Excellenz der Herr Staateminiſter von Els⸗ 
ner in Adelsdorf bei Haynau hatte auf 
frinem Schloſſe ein Privat Lazareth errichtet, 
wo, wie faſt in allen Lazareiben, die Hoff 
ſchen Malz Fabrikate und beſonders das Malz⸗ 
extrakt-Geſuntheitsbier mit gutem Erfolg an⸗ 
gewandt werden. Seine Extellenz hat ſpater 
fur ſich ſelbſt das Bier bezogen, und jo gro⸗ 
ßes Wohlgrfallen daran gefunden, daß er 
heute ſchreibt: „Ich bitte umer Zurückſendung 
von 100 leeren Flaſchen um ſchnellſte Zuſen⸗ 
dung von 100 vollen.“ Dies eine Berfpiel 
für ınufend. ar g 
Wir ſchließen dieſen Artikel mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß eine ſpatere Zeit das Auftreten 
dieſer Hoff'ſchen Malz Heilnabrungdmittei, die 
allgemeine Beliebtheit erlangt haben, und zu 
denen naweſkttich der dee diätctiſcben Lebens 
Bedürftige ſich wendet, als eine Epoche in der 
Sunitälogeſchichte bezrichnen wird. f 
Von ben weltberühmten potenkirten und 
ven Kalſern und Königen anerkannten Johann. 
Hoff'ſchen Mulgiabrifaten: Mlaßextrakt-We⸗ 
ſundheitsbier, Malz-Geſundheits-Chokolade, 
Malz Geſundheits Ehokoladen. Pulver, 
Bruſtmalz-Zucker, Bruſtmal Bonbons ., 
halte ich pels Lager. Adolph J. Schmul 
in Inowraclaw. ar 58 
Bei dem herannabenden Weihnachtsſeſte 
erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu mochen, 
daß vorſtehende Fabrikate ſich zu Weihnachts⸗ 
geſchenfen ganz vorzüglih eignen, und wal 
ſowohl für Geſunde als für Stranfe D. O. 


Mn zeigen. 
„O. egf fe n „Li dire 


Stadtverordneten-Verſammlung 


Dienſtag, den 18. Dezember 1866, 
Abends 5 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Die definitive Erklarung des Beigeord⸗ 
neten Herrn Urban, daß er bei feinen körper- 
lichen Leiden fein Amt als Kämmerer nieder» 
lege. Beſchlußnahme wegen Penſionirung des 
Herrn Urban, und wegen der vom Magiſtrat 
für die Wiederbefegung der zur Erledigung 
kommenden Stelle vorgelegten Vorſchläge. 

2. Zwei Geſuche von Bewerbern um das 
Amt des Stadtkammerers. 

3. Beſchlußnahme über den Zuſchlag an den 
Mindeſtfordernden für die Reinigung der döfe 
ſentlichen Platze während des Jahres 1867. 

4. Niederſchlagung von Kämmereibeiträgen. 

5. Ein Unterſtützungsgeſuch. 

6. Geſuch des Herrn Lehrer Mizgalski we⸗ 
gen unentgeldlicher Ueberlaſſung eines bisher 
für 6 Thlr. jäbrlich vermietheten Stübchens. 

7. Ein Geſuch wegen Lehrer⸗Gehaltserhö⸗ 
hung. j L 
86 Prüfung und Feſtſtellung deg Etas für 
die Stadiſchulkaſſe pro 1867. 

Inowraclaw, den 15. Dezember 18686. 


Keßler, Vorfigender. 


Männerturn⸗Verein. 


Im Valling'ſchen Lokale. * 
Mittwoch, den 19. Dezbr., 8 Uhr Abds. 
Vortrag des Herrn Dr. Jung 

„Ueber Sokrates und feine Zeit“ 
Gäſte einzuführen iſt geflattet, doch müffen 
dieſe dem Vorſtande vorgeſtellt werden. Zu⸗ 
gleich if, den Mitgliedern ſreigeſtellt, ihre Bar 


milie mitzubringen. zZ 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 5 
Die pro 1867 für das hicſige Garniſon⸗Lazareth erforderlichen Verplegunge⸗Bedüͤrfniſſe 
ſollen im Wege der Submiſſion verdungen werden, zu welchem Behuf ein Termin auf 
Dienſtag, den 18. d. Mts Vormittag 11 Uhr 
in dem Geſchäfiszimmer des Lazaretys anberaumt if. 
Lieferungs⸗kUnternehmer können, die Bedingungen jederzeit dei uns einſehen und ihre ver; 
fiegelten Offerten zur beſttmmten Stunde abgeben. 


Inowraclaw, den 12. Dezeinber 1866. 


Aukcyn. 

W Czwartek 20. G. udnia 7. b. 
przed poludniem od tej godziny 
sprzedawas bede publieznie na Pro- 
bostwie W Görze najwięcej dajacemu 
za gotowñ zaplate nalezace do pozosta- 
loscı zmarlego Proboszeza Sonnenberga, 


konie cugowe, konie robocze, krowy,; 


jalowicg, mwlockarnia, machine do.rznie- 
cid sieczki, narzeflzia göspodareze i do- 
mowe i rene meble, wszystko w naj- 
lepszym stanie. 


komisarz aukeyinr zasıdow6j. 


Zum Beſten preußischer Krieger und 
ee . 10, 


Kanigliche Cazareth-Commiſſion. 


uktion. 

Am Donnerſtag, den 20. Dezbr., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich auf dem Probſteigute zu Gora 
die aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Probſtes Sonnenberg gehörenden Kutſch⸗ 
und Arbeitspferde, Kühe, Zugvieh, eine 
Dreſch⸗ und eine Haͤckſel⸗Maſchine, jo wie 
verſchiedene Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthe 
nebſt Möbeln, alles in beſtem Zuſtande, ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſt⸗ 

bietend verkaufen. 
Budzinski, 
außergerichtl. Auktiens⸗Kommiſſarius. ni 
— ——̃—̃—̃̃—̃ —— 
deren Hinterbliebenen 


Nur 1 Thlr. Filet ein Lose zu der am 31. Januar k. J. (alſo ſchon im naͤchſten 


„u 


Monat) bifimmt ſiattfindenden garantirten Verlooſung des vollkommen ſchadenfreien 
»Mineralbades Fieſtel bei Minden 


mit 14 Morgen Kurgarten, 8 Gebäuden und 7 


Schwefelquelle 


als Hauptgewinn und außerdem zahlreichen Nebengewinnen in Equipagen, 
Pferden, achten neuen Silberſſichen (Thee⸗Service, 20 Zuderftalen, 40 Paar ſ. Leuch⸗ 
ter, 80 Dad. ſ. Löffel) 100 Lütticher Gewehren, 30 Velour Teppichen, 366 


Staats⸗Prämien⸗Lroſen ze. 


Alle Looſe, auf welche keiner dieſer größeren Gewinne fällt, erhalten eine zu 21 Bür 
dern berechtigende, auf 10 Jahre giliige Freibade-Karte im Werthe von 7 Thlrn. als Erſatz, 


es muß ſomit jedes Loos ohne Ausnahme am 31. J 
Ziehung öffentlich vor Notar, Verwaltungsrath und Zeugen. 


anuar gewinnen. 
Ausführlicher Plan 


wird jedem Looſe beigefügt, ebenſo die Gewinnliſte Jedem ſogleich nach der Ziehung 


frko. überſandt. 
trages oder Poſtnachnahme zu beziehen von 


Looſe & 1 Thlr. (11 Looſe für 10 Zhlr) find gegen Einſendung des Be 


Julius Spanier, Haupt Agent in J annover. 


Hleru die ergebene Anzeige, daß ich mich 
hierorts im Nagelſchmted Diedrich ſchen Hauſe 
als Damen ⸗Schneiderin 
niedergelajien habe. Auch empfehle ich mich 
zum Unterricht ertheilen im Nähen und Zue 
ſchneiden. 


Nimiéjszem uprzejme uwiadomienie, i sie 
tutaj w domu gwoädziara Diedrich jako 
KRAWCZYNI DLA PAN 


osiadtam. Takze polecam naukg w szycia i 
kroju. 


Wilhelmine Gabrielska. 


Im Grabiaer Forſt werden von heute ab 


im Revier Pietzenia 


trockene Kloben 1. Kl. 
a 3 Thlr. 16 Sgr., im Revier Fridolin 
geſpaltene Knüppel, trockene 


à 2 Thlr. 26 Sgr. und desgleichen 
el 


runde Kuüpp 
à 2 Thlr. 1 Sgr. durch den Forſter Hübner, 
in Sarnak täglich verkauft. g 
Thorn, den 11. Dezember 1866. 
G. Hirschfeld 


Culmer⸗Str. 


Thorner Pfefferkuchen 
von Guſtav Weest, beſte diesjahtrge franz. 
Wallnüſſe und ſitilianiſche Lambertnüſſe, 
ſowie ſämmtliche Colonial Waaren em- 
pfiehlt SG. A. Nelte 
Friedrichsſtraße 99. 
Fichtenholz 
in ganzen, balben, viertel und achtel Klaftern, 
o auch einzelne Kloben und fleingehaurnes 
Holz iſt ſtets bei mir zu haben. 
e FV. Jelte. 


Kgl. Pr. Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden 1. Kl. am 9. und 10. Ja⸗ 
nuar k. N. 71 Ya Y 7% 
15 7 & 15 . 4 2 
7¹⁶ Yaa Ye 8 
11 5 Ior. 7, H verkauft und verſen⸗ 
det alles auf gedruckten Antheilsſchei⸗ 
nen gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 


Betrages 
Wolff H. Kalischer, 
440. Breiteſtr. Thorn. 440. 
Für Landwirthe. 
Diejenigen Herren Lantwirthe, welche Fut⸗ 
terrunkelrübenſamen and Futtermöh⸗ 


reunſamen vom Gute Jatewo zum fächſten 
Fruhjabr zu eninehmen wünſchen, werden ge⸗ 


beten, Beſtellungen hierauf bis zum 1. Januar. 


1867 bei dem Unterzeichneten ſchriftlich einzu⸗ 


"= j Kath 
Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medizin 
geheilt. Adreſſe: Dr. II Rottmann in Mann- 
heim. (Frantatur gegenſeitig.) 


F Uröß te 


250,000 1 2 = ı Jahre 1867. 
Gewinn⸗Ausſichten. 
Nur 6 Thaler 


koſtet ein halbes Nrämienloos, 12 Thaler 
ein ganzes Prämientoos, ohne jede weiter 
Zahlung auf ſämmiliche 5 Gewinnziehungen 
des Jahres 1867 gültig, womit man Smal 
Preiſe von 250,000, 220,000, 200,000, 
50,000, 25,000, 15,000 28. 2c. gewinnen lann. 
Da dieſe Looſe ſtels ſehr begehrt find, 
Bo erſucht man Beſtellungen unter Beiſü⸗ 
gung des Betrags oder Poſteinzablung bal 
igſt und nur allein direkt zu ſenden an 


das Bankgeichäft von 5 
Anton Bing in Frankfurt a. M. 
Die amiliche Gewinnliſte erhält Jeder 


mann unenigeldlich lugeſandt. 


Fer: Den KR 
Jauuar 1867 


Am 2. 
findet die Ziehung dit von der Diegierung 
gegründeten und garuntirien 
großen »opitalien-Berloofung 


öffentlich im Beifein von Regicrungsbeam⸗ 
ten ſtatt. n an 

Haupigewinne, welche in bevorſtehender 
einen Ziehung effeetiv gewonnen wer 
| 


den muſſen: 
fl. 230,000, 40,000, 20,000, 
3,000, 2,300 c. c.; der niedrigſte Ge⸗ 
winn iſt fl. 135. > 77 
Ein ganzes Loos koſtet 4 Thlr. 
Ein halbes Loos „ 2 Thir. 
Ein viertel Loos „ 1 Thlr. 
Gefaͤllige Auſträge werden gegen Ein- 
ſendung des Beirags oder Poſtnachnahme 
ſofort ausgefüh t. Pläne und Zichungs⸗ 
liſten jedem Theilnehmer pünktlichſt und 
unentgeldlich zugeſandt. 
Man beliebe ſich daher baldigſt und Die 
rect zu wenden an 
H. A. Schneider, 
Handlungshaus in Frankfurt a. M. 
NB. Briefmarken und Coupons ſowie 
Wechſel auf Frankfurt a. M. werden in 


RR NU 
Die Originalausgabe des in 28. Aullage 
erschienenen Werks: f 


Der persönliche Schutz von 
ı Laurentius. Aerztlicher Rathgeber in ge- 

Üischleohtlichen Krankheiten, namentlich in 
#Schwächezuständen. Ein starker Band von 
232 Seiten mit 69 anotomischen Abbildun- 
gen. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. 1 
18 Sgr. = |. 2 24 xr. ist fortwährend: in 
allen namhaften Buchhandlungea vorräthig, 
in Posen bei Jos. Lissner. 

w=> Gewarnt wd vor verschiedene 
öffentlich angekündigten — angeblich in 79 
und 100. Auflage erschienenen! — 
sudelhaften Auszügen dieses Buchs. 
Man verlange die Originalausgabe 
von Laurentius und achte darauf, 
dass sie mil beigedrucktem 
Stempel versiegelt ist. Alsdann kan 
eine Täuschung nicht vorkommen. 
ER RATE 


2 Ein anfändiges, im Wäſche 


nähen ſehr geuͤbtes junges Mäd- 


als Wäſchenätberin auf dem Lande einzunehmen. 

Gütige Offerten wolle man bei dem Staxt⸗ 
Stertlair Molo abgeben. AN 

: Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben nebfl Küde iſt zu 
vermiethen bei.. 

Touis Sandler 
am Markte Nro. 341. 


chen wünſche von Neujahr ab eine Stellung 


r 


| Gefchäfts-Erpffuung- 

Einem gechrten Publikum zeige ich hiermit ergebenit an, daß ich meiner Buchbinderei 
tine Papier⸗, Schreibmaterialien⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗Handlung 
angereiht habe. Beſtellungen jeder Art auf Contobücher, Galanterie⸗Arbeiten 1c. werden aufs 
prompteſte und dilligſte ausgeführt. 


G. A. König, Buchbindermeiſter. 
Kirchenſtraße im Haufe des Herrn Bäckermriſter Lutemburg. 


Die 


Weihnachls⸗ Ausflellung 


der Conditorei von F. KRZEWINSKI 
iſt eröffnet und empfiehlt: 

Marzipan⸗Früchte und Spielſachen à Pfd. 20 Sgr.; Königsberger Band⸗Marzipan, 
in großen und kleinen Stücken à Pfd. 16 Sgr.; Wiener Schaum: und Baum⸗Con⸗ 
fecten à Pfd. 15 Sgr.; Liqueur⸗ und Deſſertſachen zu billigſten Preiſen; Gebrannte 
Mandeln a Pfd. 16 Sgr.; Knall⸗Bonbons mit Gold à Pfd. 20 Sgr.; Marzipan⸗ 
Bonbons A Pfd. 16 Sgr.; Makronen à Pfd. 16 Sgr.; Vanillen⸗, Roſen⸗, Himbee⸗ 
ren⸗, Apfelſinen⸗ und Citronen⸗Bonbons in Gold⸗ und Silberpapier gehüllt à Pfd. 
15 Sgr.; Bonbons ohne Papier a Pfd. 12 Sgr.; Mohrüben⸗Bonbons à Pfd. 10 Sgr.; 
Außerdem Apfelſinen à Stück 2—2 / Sgr.; Citronen à Stück 1—1¼ Sgr. 

| F. Krzewinski, 
eren 2 


rin LE BB Hg r rer Ga TE aa Kae a er da 5 
8 k a . 


Anſichtsſendungen werden bereitwilligſt gewahrt. 


| Weihnachts-Jefchenke. 


Die Bud, Kunſt⸗ und. Mufikalien- Handlung 
von HERMANN ENGEL 


empfiehlt zum bevorfichenden Weihnadtefefte ihr in jeder Hinſicht wohl⸗ Ki 
aſſortirtes Lager von deutfchen und polniſchen a 


E literariſchen Feſtgeſchenken 0 


ſowohl für die Jugend als auch für Erwachſene, und zwar! a 


0 


* 


Nope aun waddouagazg 


Schlacht bei Königgrätz; Hurrah! Victoria! z. 


Bilderbücher, mit und ohne Text, Fabelbücher, mit feinen colorir⸗ 98 
ten Bildern; Märchenbücher und Erzählungen für das jugend⸗ 5 
8 liche Alter; Naturgeſchichten mit in den Text gedruckten Kup⸗ J 
4 fern; größere Werke für das jugendliche Alter; Gedichtſamm⸗ 2 
ar lungen; Lexica (griech., latein., franz., engl. und poln.); Brief: E 4 
3 ſteller; Koch- und Wäſchebücher. 2° 
: Ferner eine große Auswahl von Mufikalien für Anfänger und J 8 CA) 
1 geübte Spieler; Pianoforte, Violin⸗ und Gnittare⸗Schulen; Stahl- und J 7 
I Kupferſtiche; Volks-, Haus- und Comptoirkalender; Menzel u. v. Lengerfe’. g a 5 
* l landwicthſchaftliche Kalender; Medieinal⸗, Noliz⸗ und ortemon f 35 
Ea laieskalender 1c. ꝛc. Albums; Schreibhefte mit eleg. Deckeln; 8 
ce 3 ganz beſonders eignet ſich zu Weihnachtsgeſchen ken H. 
12 Die Anſicht von Inowraclaw 8 Me 
E mit beutfcher und polntfcher Unterfchrift a 10 Sgr. 8 
＋ — Nicht vorräthige oder in auswärtigen Zeitungen empfohlenen 3. 12 
2 Bücher p. p. werden ſchnellſtens und ohne Portoerhöhung geliefert. v 28 1 8 
A, 2) Das Lokal iſt geheizt. uU = 
\ UMCHLZLHUNINEN EN EBETTN EN 3 el 1. 
0 . Gold⸗ u. Silberballons And Nippfachen zum Ausputz des Weihnachtsbaumes. 2 


= 4 
ER RR, RR RE RATE VIE — 
x“ uf KT EFIE TREFF HR TE 2 in 


I! Ausverkauf! ! 
Wegen Aufgabe unſeres Manufactur⸗Engros⸗ und 


Detail⸗Lagers haben wir die Preiſe ſämmtlicher Artikel, um 
ſchnellſtens damıt zu räumen, bedeutend herabgeſetzt. 


MARTIN MICHALSKI & Co. 


in Inwraclaw, Breite Straße. 


D 


—— — — ⅛— — — — — — . 4ä6 ũääö ů 
Läglich friſches Hefenbrod if bei mir zu haben. F. Nelte, 

bi 

1 


Das Herren®a-tderoben-Wragazin 
von Louis Sandler 


am Markte Nro. 341 
empfiehlt die größte Auswahl von 
Wintergarderoben, wie auch wollene und 
ſeidene Tücher, Stiefeln, Tuch⸗ und Pelz 
mützen, Handſchuhe, wollene Hemden u. 
drgl. zu ſehr billigen Preiſen. 


3 u 
Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich Kleiderſtöffe die Robe von 
1 Thlr. 25 Sgr. an in den ſchönſtenz Deffins, 
ferner Bett- und Stubenteppiche in den 
ſchönſten Farbenſiellungen. f 8 

J. Gottschalks Wwe, 


in Inowraclaw.” 


Muffen und 


Pelzkragen 
empfieblt zu auffallend billigen 
Preiſen. E 

J. Gottschalks Wwe. 

in Inowtaclaw. 

— ĩ(ZJaum bevorſtehenden Welh⸗ 
nachtsfeſte empfehle: — 

Bromberger Weizen⸗Mehl, 
taglich friſche Pfundhefe, Thorner Pfef⸗ 
ferkuchen von Guſtav Weeſe, friſche Wall⸗ 
und Lamberts-Nüſſe ſchöne Catha⸗ 
rinen⸗ u. Böhmische Pflaumen, Pflau⸗ 
menmuß, weißen Mohn, ſaure Gurken, 
Jana d Sauerkraut, ſo auch 
1 5 atevial⸗Waaren zu foliden 

reiſen. 5 


F. Nelte am Markte. 2 


Marzipan-Verloosung. 
à Loos 5 Sgr. Jedes Loos gewinnt. 
Krzewinski. 


Ein möblirtes Zimmer nebſt Ca⸗ 
binett if zu vermiethen. Wo? fügt die Ex⸗ 
ped. d. Bl. 


Ein Sohnz anſtändiger Eltern 
kann jo for tin meinem Mann 
faktur⸗Waaren⸗Geſchäſſt als Lehrling eintreten 


Heymannz Seelig. 


Handelsbericht. 
Inowraclaw, den 15. Dezember. 
Man notirt für 
Friſcher Weizen 125—128pf. bunt 63 68 Ihm. 
128—130pf. helldunt 70 — 73 Thlr. feine ſchwere Sorten 
über Notiz. 
Roggen: 122—125pf. 47 bis 48 TI. 
erbſen: 46—50 Thl. 
Gerſte: gr 40 — 42 Thl., 
Hafer 24 Thl. pr. 1200 Pfd. 
Kartoffeln 10 Sgr. pro Scheffel 
Bromberg 15. Dezember. 2 
Weizen, friſcher 124—128pf. hol. 66—71 Khle. 190 
— 130pf. hol. 73—76 Thlr. 
Roggen 122—125pf. holl. 50—51 Thl., 
Erbſen Futter 47—51 Thl. Kocherbſen 52 —56 Thlr. 
. Gr. ⸗Gerſte 41—43 Thl. feinſte Qualität 1—2 Ehe. 
über Notiz. 5 
Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 
Spiritus 16 Thlr. 
Thern. Aals des ruifiich-polmiichen Gelbes. Yet 
niſch Papier 124½ vt. Ruſſiſch Papier 174 ½ t. 
Alein-Snutant 20-25 vet. reh See 11-13 . 


Berlin. 15. Dezember. 
Roggen flau foco 56% ber. , 
De zember 55%, Frühjahr 52¼, dez. Mai-Immi 681/, 2 
Spiritus; loco 16 bez. Dezember 13%, bez. N 
Juni 16 ½, bez. 
Rübsl: Dez. 12 ½¼ bez. April Mui 12 ½ bez. 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 88 ¼ bez. - 
Umerikaniſche 6% Anleihe p. 1882. 75%/, de 
Ruſſiſche Banknoten 80 ½¼ bez. 
Staats ſchuldſcheine 843 bey 


Danzig. 12. Dezember. 
Beizen Stimmung: unverändert Imfap: 100 8 


Drud und Berlag nan German Agel in done 


